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5.2.3 Gewinnung von Auszubildenden

5.2.3.1 Systematische Auswahl von Auszubildenden – So
treffen Sie die richtige Entscheidung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–36

5.2.3.2 Assessment-Center in der Ausbildung . . . . . . . . . . . . 1–30 DB
5.2.3.3 Schwierigkeiten und Chancen bei der

Nachwuchsrekrutierung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–22 DB
5.2.3.4 Zurzeit nicht besetzt

5.2.3.5 Schriftliche Tests – systematisch ausw�hlen . . . . . . . . . . 1–22

5.2.3.6 Leitfaden f�r die Erstellung einer erfolgreichen
Ausbildungshomepage . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–22 DB

5.2.3.6.1 Gestaltung einer zielgruppenspezifischen Karriereweb-
seite – So punkten Sie bei Bewerbern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18

5.2.3.7 Auszubildende ausw�hlen im Mini-Assessment Center 1–22

5.2.3.8 Auszubildendenrekrutierung im Web 2.0 . . . . . . . . . . . 1–22 DB
5.2.3.9 Erstellung einer Ausbildungsmarketing-Konzeption . . . 1–20

5.2.3.10 Zielgruppenspezifisches Employer Branding f�r
Sch�ler . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20 DB

5.2.3.11 Wirksame Br�ckenkommunikation mit zuk�nftigen
Auszubildenden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–24

5.2.3.12 Auszubildendenauswahl: Die Aussagekraft von Noten
allgemeinbildender Schulen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–24

5.2.3.13 Karriere- und Recruiting-Seiten bei Facebook: Auf
dem Weg zum virtuell gewonnenen Auszubildenden . . 1–22

5.2.3.14 Die Nutzung des Internets im Personalmarketing und
bei der Personalauswahl – ohne zwischenmensch-
liche Aspekte zu vergessen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–28

5.2.3.15 Nachwuchssicherung im Handwerk . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

5.2.3.16 Die Vielfalt in den Blick nehmen –
Diversity Management . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–24
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5.2.3.17 Recrutainment – Auszubildende rekrutieren auf
spielerische Art . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–24

5.2.3.18 Berufsorientierung und �bergangsmanagement –
Die Sicht der Jugendlichen in Maßnahmen der
Berufsvorbereitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–22

5.2.3.19 Berufsstart in Industrie und Handel – Selbstverwirk-
lichung oder Notl�sung? . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

5.2.3.20 Bewerber verstehen – Ergebnis einer Studie als
Grundlage f�r ein zielgerichtetes Ausbildungs-
marketing . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–16

5.2.3.21 Ausbildungsmarketing zwischen lokaler Werbung
und globaler Virtualit�t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18

5.2.3.22 MINT relation – eine Initiative, um M�dchen f�r
technische Berufe zu begeistern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–26

5.2.3.23 Aufgaben und Rolle des Moderators
im Auswahlverfahren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–24

5.2.4 M�glichkeiten der Lernprozessbegleitung
im Handwerk . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–16

5.3 Planung der Aus- und Weiterbildung
5.3.1 Ausbildungsplanung f�r gewerblich-technische

Berufe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–10

5.3.2 Transfermanagement zur Sicherung von
Ausbildungserfolgen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

5.3.3 Vom Berufsbild zur Versetzungsplanung . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

5.3.4 Qualit�tsentwicklung in der Verbundausbildung . . . . . . . 1–26

5.3.5 Kostenplanung: Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–12

5.3.6 Ausbildungskonzeptionen – Ausbildung braucht ein
Konzept . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–8

5.3.7 Erstellung eines Ausbildungskonzeptes der Verzah-
nung von Aus- und Weiterbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–26

5.3.8 Der Abschluss der Ausbildung: Wie Sie den �bergang
vom Auszubildenden zum Mitarbeiter gestalten . . . . . . . 1–20

5.3.9 Zurzeit nicht besetzt

5.3.10 Einstellungsformalit�ten bei neuen Auszubildenden . . 1–14
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5.3.11 Beurteilungsverfahren einf�hren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

5.3.12 Zurzeit nicht besetzt

5.3.13 Konzeption und Einf�hrung eines Auswahlverfahrens
f�r Auszubildende . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–26

5.3.14 Interaktive Planung und Steuerung einer ge-
staltungsoffenen Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20 DB

5.3.15 Digitales Ausbildungsmanagement – Chancen,
Grenzen und Softwarepakete . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–24

5.4 Pr�fung, Assessment, Zertifizierung, Kreditierung
5.4.1 Rechtliche Grundlagen

5.4.1.1 Zurzeit nicht besetzt

5.4.1.2 Neue Pr�fungsregelungen f�r die Berufsausbildung –
Ein Beitrag zur Gestaltung kompetenzorientierter
Ausbildungsordnungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–36

5.4.1.3 Pr�fungsaussch�sse in der beruflichen Bildung . . . . . . . 1–26

5.4.1.4 Grunds�tze f�r die Gestaltung von Pr�fungen . . . . . . . . . 1–18

5.4.2 Theoretische Grundlagen

5.4.2.1 Zurzeit nicht besetzt

5.4.2.2 Pr�fungsbegriffe auf den Punkt gebracht – Ein Beitrag
zur Kl�rung von Begriffen im beruflichen Pr�fungswesen 1–26

5.4.2.3 Pr�fungen: Neue Ideen und Instrumente . . . . . . . . . . . . . . 1–12

5.4.2.4 Ohne Umweg zum Berufsabschluss – Wie vielen es
gelingt, die Ausbildungsabschlusspr�fung auf Anhieb
zu bestehen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18

5.4.2.5 Ausbildungsabschlusspr�fungen – Wenn der erste
Versuch misslingt, lohnt ein zweiter Anlauf . . . . . . . . . . . . 1–18

5.4.2.6 Kompetenzorientiert pr�fen – Wie geht das?
Erkenntnisse und Gestaltungsvorschl�ge . . . . . . . . . . . . . 1–20

5.4.2.7 Qualit�t von Pr�fungen – Anforderungen und Standards 1 – 30

5.4.2.8 und 5.4.2.11 Zurzeit nicht besetzt

5.4.2.12 Informell erworbene Kompetenzen – F�rderung und
Anrechnung als Meilensteine f�r das lebens-
begleitende Lernen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–24
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5.4.2.13 Beurteilen und Bewerten im Kontext beruflicher
Kompetenzentwicklung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–34 DB

5.4.3 Beispiele aus der Praxis

5.4.3.1 Pr�fungsvorbereitung – handlungsorientiert und pro-
zessbezogen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18

5.4.3.1.1 Pr�sentationen, Projekt- und Auftragsdokumentatio-
nen klar und effektiv strukturieren –
Hilfestellungen und Tipps f�r die Dokumentation eines
Abschlussprojektes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–22

5.4.3.2 LERNST�CKE – Ein Verfahren zur Erfassung, Doku-
mentation und Zertifizierung von im Arbeitsprozess
erworbenen Kenntnissen und Fertigkeiten . . . . . . . . . . . . . 1–22

5.5 Ausbildungsberatung

5.5.1 Der Umgang mit „Ambivalenzen“ in der Beratung 1–12 DB
5.5.2 Systemische Beratung als ganzheitlicher Beratungs-

ansatz im Ausbildungsprozess . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–24

5.5.3 Der Parallelprozess in der Ausbildungsberatung . . . . . . 1–10

5.5.4 Azubi-Coaching mit der Gewaltfreien
Kommunikation (GfK) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–14

5.6 F�rderung von Auszubildendengruppen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–14

5.6.1 Zurzeit nicht besetzt

5.6.1.1 Ausbildung junger Frauen in m�nnerdominierten
Handwerksberufen – Tipps f�r die Praxis . . . . . . . . . 1–16 DB

5.6.2 Ausbildungschancen junger Menschen mit
Migrationshintergrund nach Herkunftsregionen . . 1–28

5.6.2.1 Interkulturelle Kompetenz von Personen mit
Migrationsgeschichte im Beruf: Einsatz,
Anforderungen und F�rderung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–14 DB

5.6.2.2 Verschiedenheit verstehen – Chancen nutzen –
Tipps f�r die betriebliche Ausbildung von jungen
Menschen mit Zuwanderungshintergrund . . . . . . . . 1–22 DB

5.6.2.3 Auszubildende mit Migrationshintergrund
im Handwerk . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20 DB

5.6.3 Benachteiligte Jugendliche in der beruf-
lichen Erstausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–38 DB
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5.6.3.1 Ausbildungsorientierte Alphabetisierung . . . . . . . . . . . . . . 1–18

5.6.4 Junge Europ�er – Erfolgreicher Start in das duale
Ausbildungssystem . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18

5.6.5 Behinderte Auszubildende . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–36

5.7 Berufliche F�rderung junger Mitarbeiter
5.7.1 F�rderung berufsbiografischer Perspektiv-

entwicklung in der Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–22 DB
5.7.2 Zurzeit nicht besetzt

5.7.3 Berufsausbildung als Bildungsgang und Berufs-
einstieg als Entwicklungsaufgabe im Einzelhandel 1–38 DB

5.7.4 Der ProfilPASS – Die biografische „Brille“ in der
Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18

5.8 Berufliche F�rderung von Schl�sselqualifikationen
5.8.1 Schl�sselqualifikationen definieren, gewichten,

beobachten und beurteilen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–28 DB
5.8.2 Querschnittsqualifikationen f�r Auszubildende –

Lernen im Firmenverbund . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .1–20 DB
5.8.3 Kreativ arbeiten mit Auszubildenden –

Grundlagen und Techniken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

5.8.4 Bei Auszubildenden ein professionelles Verhalten am
Telefon f�rdern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–24

5.8.5 Auszubildenden die Spielregeln des
Small Talks vermitteln . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–30

5.8.6 Lesen – Kompetenzerweiterung von Auszubildenden
initiieren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

5.8.7 Kompetenzen f�r die eigenst�ndige und flexible
Gestaltung der Berufslaufbahn als Schl�sselkom-
petenz f�r die Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18 DB

5.8.8 Emotionale Intelligenz – Bedeutung und F�rderung in
der Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18

5.8.9 Die schriftliche Ausdrucksf�higkeit bei
Auszubildenden f�rdern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–24

5.9 Aus der Facharbeit in die F�hrungst�tigkeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–24
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5.10 Berufliche Weiterbildung/Betriebliche Kompetenzentwicklung
5.10.1 Betriebliche Kompetenzentwicklung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–30

5.10.2 Zurzeit nicht besetzt

5.10.3 Lehren und Lernen in der beruflichen Weiterbildung . . 1–18

5.10.4 Mentoring in der dualen Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

5.11 Ausbildung international – Ziele, Konzepte, Wege . . . . . . . . . . . . 1–40

6. Didaktisch-methodische Gestaltung des
Ausbildungsprozesses

6.0 Didaktische Gestaltung von Lernprozessen in der Ausbildung 1–26

6.1 Lernprozesse in der Ausbildung
6.1.1 Die neuen Auszubildenden kommen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–32

6.1.1.1 Der Ausbildungsstart – Chancen f�r ein neues Image . . 1–30

6.1.1.2 Auszubildende am Kunden orientieren . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–26

6.1.1.3 Lernchancen nutzen – der Ausbildungsbeginn
als „Teachable Moment“ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–24

6.1.1.4 Azubi-Tandem: Entwicklung der Ausbildungsqualit�t
mit Beginn der Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–12

6.1.2 Zurzeit nicht besetzt

6.1.3 Interaktionsprozesse gestalten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

6.1.4 Selbst gesteuertes Lernen in der beruflichen Bildung . 1–20

6.1.5 Problem- und handlungsorientierte Ausbildung . . . . . . . 1–24

6.1.6 Die Steuerung von Lerngruppenprozessen . . . . . . . . . . . . 1–17

6.1.7 Ganzheitlicher, handlungsorientierter Kompetenz-
erwerb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–32

6.1.8 Viele Kulturen in Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–26

6.1.8.1 „The Skillz“ – ein computergest�tztes Lernspiel zur
St�rkung interkultureller Handlungskompetenzen von
Jugendlichen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–10

6.1.9 Prozessorientierte und kompetenzbasierte
Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–22

6.1.10 Aktive Teilnahme von Auszubildenden . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–26

6.1.11 Lernwiderst�nde: erkennen, verstehen, intervenieren . 1–20
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6.1.12 Transfer von schulischen Lehr- und Lernmethoden auf
die betriebliche Praxis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–26

6.1.13 Feedback als Lernprozess . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–22

6.1.14 Aufgabenorientierte Didaktik der Berufsbildung . . . . . . . 1–26

6.1.15 bis 6.1.16 Zurzeit nicht besetzt

6.1.17 Die Z�GEL in der Hand: Unterricht zielf�hrend planen 1–26

6.1.18 Lernen in Erfahrungsr�umen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 – 22

6.1.19 Zurzeit nicht besetzt

6.1.20 Didaktische Gestaltung von Blended Learning . . . . . . . . 1–20

6.1.21 Informelles Lernen f�rdern, unterst�tzen und integrieren 1–20

6.1.22 Innere Lernblockaden erkennen und abbauen . . . . . . . . 1–18

6.1.23 F�rderung von Arbeitsprozesswissen in der beruf-
lichen Bildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–22

6.2 Methoden in der beruflichen Bildung
6.2.1 Auszubildende in ihrer Pr�sentationskompetenz

voranbringen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–32

6.2.2 Mind-Map – das Denkwerkzeug . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–22

6.2.3 Projektmethode . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–24

6.2.4 Zurzeit nicht besetzt

6.2.5 Gruppenarbeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–28

6.2.6 Moderationsmethode– Erfolgreicharbeiten inGruppen 1–28

6.2.7 Pr�sentieren mit dem Flipchart . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–26

6.2.8 Aktiv ausbilden – Das Lernstatt-Konzept . . . . . . . . . . . . . . 1–18

6.2.9 Ausbildungzirkel – Planen, durchf�hren und
evaluieren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–28

6.2.10 Dialogische Steuerung der Ausbildung: Spickzettel f�r
Auszubildende und Ausbilder/-innen . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–26

6.2.11 Unterweisung und Vier-Stufen-Methode . . . . . . . . . . . . . . . 1–18

6.2.12 Walt Disneys Kreativit�tsstrategie in der
Berufsausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–14

6.2.13 Die Planspielmethode in der Berufsausbildung . . . . . . . . 1–20

6.2.14 Richtig gut schreiben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

6.2.15 Interkulturelle Simulationsspiele . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20
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6.2.16 NLP-Grundlagen in der Ausbildungspraxis . . . . . . . . . . . . 1–16

6.2.17 Die Lerninsel-Methode . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–16

6.2.18 Die Lernaufgabe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

6.2.19 Juniorenfirmen und Lerninseln als integraler Bestand-
teil einer Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–22

6.2.20 Brainstorming . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–14

6.2.21 Zielorientierte Kommunikation durch Transaktions-
analyse am Beispiel von Konfliktgespr�chen . . . . . . . . . . 1–22

6.2.22 Unterrichtsgespr�ch . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–22

6.2.23 und 6.2.24 Zurzeit nicht besetzt

6.2.25 Biografisches Erfahrungswissen aneignen:
Berufsbiografie mit Eigensinn gestalten . . . . . . . . . . . . . . . 1–24

6.2.26 und 6.2.27 Zurzeit nicht besetzt

6.2.28 Projektmanagement in der Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

6.2.29 Wissensnetze zum Aufbau eines gut strukturierten
Facharbeiterwissens . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–16

6.2.30 Ged�chtnistechniken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–30

6.2.31 Aktiv outdoor – effektiv im Betrieb – Outdoortraining . . 1–22

6.2.32 Selbst gesteuertes Lernen in Gruppen – Open Space-
Konferenz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–26

6.3 Medien in der beruflichen Bildung
6.3.1 Medien als Lehrmittel in der Berufsausbildung . . . . . . . . 1–18

6.3.2 Medien als Lernmittel in der Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . 1–16

6.3.3 und 6.3.4 Zurzeit nicht besetzt

6.3.5 E-Learning

6.3.5.1 Smartphone & Touchpads – ein Handlungsleitfaden
f�r den Umgang mit Mobile Learning im Rahmen
beruflicher Bildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

6.3.5.2 Mobile Learning in der betrieblichen Aus- und Weiter-
bildung – Konzepte, Akzeptanz und Einstellungen in
Ausbildungs- und Personalabteilungen . . . . . . . . . . . . . . . . 1–26

6.3.5.3 Digitale Lernszenarien unter Verwendung von
Web 2.0-Technologie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18
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6.3.5.4 Netzgest�tzt ausbilden in Arbeitsprozessen . . . . . . . . . . . 1–20

6.3.6 Qualit�tskriterien f�r Medien in der Berufsbildung . . . . . 1–22

7. Auszubildende

7.1 Die Person des/der Auszubildenden
7.1.1 Wert- und Normorientierung

7.1.1.1 Die Bedeutung des Religionsunterrichts in der Berufs-
schule und im Betrieb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–24

7.1.2 Zufrieden mit der Ausbildung? Wie Jugendliche ihre
Ausbildung sehen und welche Konsequenzen sie dar-
aus ziehen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–22

7.1.3 Was Jugendliche von Betrieben erwarten . . . . . . . . . . . . . 1–18

7.1.4 Gelungene Berufsorientierung als Antwort auf die
Herausforderung des Fachkr�ftemangels – Ergeb-
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Berufsorientierung? – Was erwarten Jugendliche
von der Wirtschaft?“ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–22

7.2. Jugend in der Gesellschaft
7.2.1 Jugend dreidimensional betrachtet – Wie sich unter-

schiedliche Forschungsans�tze gegenseitig erg�nzen
und bereichern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–16

7.2.2 Umgang mit jungen Konsumenten von Drogen und
Alkohol im Ausbildungsalltag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–30

7.2.3 Die Gen Y – Handlungsempfehlungen f�r die
Berufsausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

7.2.4 Spannungsfeld: Anspruchsvolle Bewerber –
Anspruchsvolle Ausbilder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

7.3 Genderkompetenz in der Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–28

7.4 Gesundheitliche Aspekte in der dualen Ausbildung
7.4.1 Work-Life-Balance in der dualen Ausbildung . . . . . . . . . . 1–16

7.4.2 Stress und Stressbew�ltigung in der Ausbildung . . . . . . 1–16

7.4.3 Bildschirmarbeit bei Auszubildenden . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

7.4.4 Mobbing in der Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18

7.4.5 Unfallverh�tung in der Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20
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7.4.6 Betriebliches Gesundheitsmanagement . . . . . . . . . . . . . . . 1–14

7.4.7 Betriebliches Gesundheitsmanagement – Rahmen-
bedingungen und Handlungsfelder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–24

7.4.8 Ausbildungsorganisation und Gesundheitsmanage-
ment – Zusammenh�nge und Gestaltungspotenziale . 1–22

7.4.9 Gewalt gegen Mitarbeiter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

7.4.10 Suchtmittelkonsum und Suchtmittelpr�vention . . . . . . . 1–26

7.4.11 Gesundheitsf�rderung in der Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . 1–22

7.4.12 Stress in der Ausbildert�tigkeit – Ansatzpunkte f�r
Ausbilder . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–24

7.4.13 Stresstest oder Work-Life-Balance? Die sensible
Phase des Ausbildungsbeginns erfolgreich gestalten . 1–16

7.5 Psychologische Aspekte der Ausbildung

7.5.1 Der Umgang mit Pr�fungsstress . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–12

7.5.1.1 Effektive Hilfe bei Pr�fungsangst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–16

7.5.2 Pers�nlichkeitsentwicklung bei Auszubildenden . . . . . . 1–12

7.6 Soziologische Aspekte der Ausbildung
7.6.1 Die Bedeutung von Freundschaften und die Zugeh�-

rigkeit zu Gruppen von Gleichaltrigen (Peers) . . . . . . . . . 1–16

7.6.2 Junge Erwachsene in der Krise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–16

7.6.3 Der Auszubildende als Jugendlicher . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–9

7.6.4 Unterschiedliche Altersklassen in der Ausbildung –
Chanchen und Risiken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18

8. Kosten, Nutzen und Finanzierung der Berufsbildung

8.1 Aufwendungen f�r die berufliche Aus- und Weiterbildung
8.1.1 Ausbildungsverg�tung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20

8.1.2 Zurzeit nicht besetzt

8.1.3 Kosten der betrieblichen Weiterbildung in Deutsch-
land und Europa – Methodische Anmerkungen zur
Kostenerfassung und Ergebnisse aus CVTS3 . . . . . . . . . 1–22

8.1.4 bis 8.1.6 Zurzeit nicht besetzt
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8.1.7 Verg�tungszufriedenheit und
Nebenjobs der Auszubildenden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–22

8.2 Finanzierungsmodelle
8.2.1 Zurzeit nicht besetzt

8.2.2 Alternativen und Erg�nzungen der einzelbetrieblichen
Ausbildungsfinanzierung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–30

8.3 �konomie betrieblicher Bildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–14

8.3.1 Kosten und Nutzen der betrieblichen Berufsausbildung
– Ergebnisse einer Betriebsbefragung 2007 . . . . . . . . . . . 1–30

8.3.2 Zurzeit nicht besetzt

8.3.3 Ertr�ge in der betrieblichen Berufsausbildung . . . . . . . . . 1–18

8.3.4 Wertsch�pfung durch Ausbildung
Oder: Lernen in der Realit�t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–14

8.3.5 Betriebliches Bildungsziel: Ausbildungsqualit�t und
Wirtschaftlichkeit optimieren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–10

8.4 Bildungscontrolling
8.4.1 Grunddaten der Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18

8.4.2 Bildung soll sich rechnen! Anforderungen und
M�glichkeiten des Bildungscontrollings . . . . . . . . . . . . . . . 1–34

8.4.3 Prospektive und „weiche“ Evaluationskriterien einer
Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18

8.4.4 Ausbildungscontrolling – ein Konzept f�r die Praxis . . . 1–24

8.5 Programme und Initiativen zur F�rderung der Berufsbildung
8.5.1 Das Projekt Europolytec – Jugendliche f�r

Mechatronik begeistern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–16

9. Staatlich anerkannte Ausbildungsberufe

9.1 Bedeutung und Funktion der Ausbildungsberufe
9.1.1 Die Entwicklung staatlich anerkannter Berufe – Daten,

Fakten und Verfahren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–32

9.1.2 Berufsgruppen: ein Instrument zur F�rderung der
Berufsbildung – alter Wein in neuen Schl�uchen? . . . . . 1–19
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9.2 Zurzeit nicht besetzt

9.3 Ausbildungsordnungen
9.3.1 Ausbildungsordnungen – Gestaltung, Inhalte

und Merkmale . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–28

9.3.2 Strukturkonzepte in der Berufsbildung – Flexibilisie-
rung der Ausbildung mit Ausbildungsbausteinen . . . . . . 1–26

9.4 Zusatzqualifikationen in anerkannten Ausbildungsberufen –
Eine M�glichkeit der Differenzierung der Ausbildung . . . . . . . . 1–20

9.5 Neue Berufsbilder
9.5.1 Die neuen IT-Berufe

9.5.1.1 Novellierung der IT-Berufe notwendig? . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18

9.5.1.2 Innovative Weiterbildung in der IT-Branche . . . . . . . . . . . . 1–20

9.5.2 Gemeinsamkeiten und Unterschiede kaufm�nnischer
Aus- und Fortbildungsberufe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–38

9.5.3 Kaufm�nnisch-betriebswirtschaftliche
Dienstleistungsberufe – Strukturkonzepte und
Entwicklungstendenzen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–26

9.5.4 Elektrofachkr�fte qualifizieren und einsetzen . . . . . . . . . . 1–14

9.5.4.1 Fort- und Weiterbildung in der Elektrotechnik –
Fachkr�ftequalifizierung mit System . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18

9.5.5 bis 9.5.7 Zurzeit nicht besetzt

9.5.8 Berufsbildung in der Produktionstechnologie . . . . . . . . . 1–36

10. Berufsbildungsforschung

10.1 Berufsbildungsforschung des BIBB:
Auftrag – Anspruch – Perspektiven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–22

11. Handlungsfelder und Konzepte der betrieblichen
Ausbildungspraxis – Einf�hrung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–3

11.1 Allgemeine Grundlagen des Berufsausbildungssystems . . . . . 1–8

11.2 Ausbildung planen
11.2.1 Handlungsfeld 2: Ausbildung planen – Einf�hrung . . . . 1–6

11.2.2 Konzepte und Praxisbeispiele
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11.2.2.1 Ausbildungspolitik und Ausbildungsplanung
in der Bayer AG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–14 DB

11.2.2.2 Beurteilungsverfahren „Ausbildung im Dialog“
der DaimlerChrysler AG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–34 DB

11.2.2.3 Das Beurteilungssystem im Verkauf bei der
Max Bahr Holzhandlung GmbH & Co. KG . . . . . . . . 1–22 DB

11.2.2.4 Lernortkooperation zwischen Versicherungs-
wirtschaft und Schule . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–12 DB

11.2.2.5 GoLo – gestaltungsorientierte Berufsbildung
im Lernortverbund . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18 DB

11.2.2.6 Schweriner Aus- und Weiterbildungsverbund
– ein Berufsbildungszentrum im Verbund mit
kleinen und mittleren Unternehmen . . . . . . . . . . . . . . . 1–22 DB

11.2.2.7 Verbundausbildung Untere Saar e.V. (VAUS)
– Ausbildungsf�rderung im Netzwerk
regionaler Unternehmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–16 DB

11.2.2.8 Gleitzeit in der betrieblichen Ausbildung . . . . . . . . . . 1–12 DB

11.2.2.9 Die Einf�hrung neuer Berufe am Beispiel
Mechatroniker/in . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–8 DB

11.2.2.10 Berufliche Erstausbildung bei der Audi AG . . . . . . . 1–14 DB
11.2.2.11 RWE Net AG: Ein Unternehmen gewinnt

durch den Dialog mit Auszubildenden –
ein Workshopbericht . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–14 DB

11.2.2.12 Strategische Kommission (STRAKO) – Netz-
werkbildung zur B�ndelung von Kompe-
tenzen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–10 DB

11.2.2.13 Ausbildungscontrolling bei Gerling –
Ein praxisorientierter Ansatz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–16 DB

11.2.2.14 Kennzahlensysteme zur Nutzendarstellung
betrieblicher Ausbildung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20 DB

11.2.2.15 Modulare L�sungen f�rs Ausbildungsmanage-
ment – Beispiel Bankakademie Training . . . . . . . . . . 1–12 DB

11.2.2.16 „Erfolgreich in Ausbildung“ – ein Angebot f�r
Schulabg�nger und Betriebe in Ostwestfalen . . . . 1–24 DB
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11.2.2.17 Kooperation mit angehenden Lehrern/innen –
Nutzen, Vorteile und Konzept der Festo AG
& Co. KG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–24 DB

11.2.2.18 Erfolgreiche betriebliche Ausbildung bei einem
modernen Energiedienstleister: das Beispiel
MVV Energie AG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18 DB

11.2.2.19 Einf�hrung von ePortfolios f�r Auszubildende –
Ein Beispiel der MVVEnergie AG . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–14 DB

11.2.2.20 Betriebliche Herausforderungen bei der
Einf�hrung eines neuen Ausbildungsberufes –
Praxisbeispiel der Stadtwerke M�nchen
GmbH (SWM) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20 DB

11.2.2.21 Nachhaltige Schulkooperationen – ein
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gestaltung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–14 DB

11.2.2.23 Ausbilden im Verbund – Vorteile f�r kleine und
mittlere Unternehmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–20 DB

11.2.2.24 Ausbildung bei K+S als Baustein der visions- und
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11.2.2.25 St�rkenorientierte Berufsausbildung
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Mannheim . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–16

11.2.2.27 Das Prinzip der Koh�renz als Grundlage f�r die
betriebliche Ausbildung – ein Praxisbericht . . . . . . . . . . . . 1–18

11.3 Auszubildende einstellen

11.3.1 Das Handlungsfeld „Auszubildende einstellen“
im �berblick . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–6

11.3.2 Konzepte und Praxisbeispiele

11.3.2.1 Bewerberauswahlverfahren der
Deutschen Shell AG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–11 DB
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Eine Lernortkooperation der Phoenix Contact
GmbH & Co. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–11 DB

11.3.2.3 Einf�hrung von Auszubildenden und Planung
der Probezeit bei der Max Bahr
Holzhandlung GmbH & Co. KG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–12 DB

11.3.2.4 Auswahlverfahren von Auszubildenden der
Aral AG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–14 DB

11.3.2.5 Instrumente des Ausbildungsmarketings und
das Auswahlverfahren der ZF Lenksysteme
GmbH, Schw�bisch Gm�nd . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–18 DB

11.3.2.6 e-Recruiting in der Berufsausbildung
der Festo AG & Co. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–12 DB

11.3.2.7 Zwischen Vertragsabschluss und Ausbil-
dungsbeginn – das Konzept der Infineon
Technologies AG, M�nchen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–16 DB

11.3.2.8 Auswahl von Auszubildenden bei Wilkhahn,
Wilkening + Hahne GmbH & Co. . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–16 DB

11.3.2.9 FiT: Frauen in technischen Berufen –
ein Projekt der Ford-Werke AG . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1–16 DB
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11.3.2.16 Moderation eines Ausbildungsnetzwerkes
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